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Pretztreibereien .
SRX . Berlin , 4 . Januar .

Englische Blätter haben sich um die Jahreswende be-
londers eifrig mit Kaiser Wilhelm beschäftigt und , da das
Verhalten des Monarchen keinen Stoff für Senfations -
depefchen bietet, greift man zu Erfindungen . So heißt es
in einer Londoner Zeitung , der Kaiser habe mit dem
Reichskanzler eine Rede vereinbart , die zu Neujahr vor
den kommandierenden Generalen gehalten worden fei .
In Wahrheit hat aber der Kaiser überhaupt keine Poli-
tische Neujahrsansprache gehalten . Ferner beunruhigt
sich ein englischer Journalist über das Verhältnis zwischen
dein Kaiser und dem Reichskanzler mit der hochpolitischen
Begründung , Fürst Bjilow habe nichts zu Weihnachten
bekommen . Dieser Zweifel kann gelöst werLen : der Mo¬
narch hat feinem Kanzler ein Bild zum Geschenk gemacht .

Ausstreuungen über ein gemindertes Einvernehmen
oder auch schärfer über Meinungsverschiedenheiten und
Gegensätze zwischen der Krone und dem Leiter der amt¬
lichen Politik sind an gewissen Stellen wieder sehr be¬
liebt. Real ist daran nur der Wunsch, es möchte eine Ver¬
stimmung geben . Dieser Wunsch ist weitverbreitet .
Bald schüttet die „National Review"

.ihr Herz gegen
den Kanzler aus , bald erhob sich im ,(Figaro " ein den
Nichtorngeweihten unverständliches Geschrei . Auf das
sinnreiche Fangeballspiel zwischen reichsdeutschen Partei¬
organen und einigen österreichischen Blättern hat am
Sonntag die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " aufmerk¬
sam gemacht . Der Ursprung dieser Treibereien ist so
wenig in Dunkel gehüllt , wie das Ziel : einen Kanzler¬
wechsel herbeizuführen.

Der Artikel der „Nordd . Allg . Ztg . "
, in dem das un¬

lautere Treiben einzelner deutscher Preßorgane festge¬
nagelt wird , lautet :

Unter den Glückwünschen, die dem Reichskanzler beim Jah¬
reswechsel aus dem Auslande zugegangen sind , befindet sich
ein Telegramm des österreichisch-ungarischen Ministers des
Auswärtigen, worin dieser um Uebermittlung seiner Gratu¬
lation au das Kaiserpaar bittet und dem Fürsten Bülow sei¬
nen wärmsten Dank für die bundessreundliche Unterstützung
der österreichisch-ungarischen Politik ausspricht.

In den Neujahrsbetrachtungender österreichischen und un
garischen Presse kommt die Befriedigung über bas treue Zu¬
sammenstehen der beiden verbündeten Reiche ebenfalls mehr¬
fach zum Ausdruck. „Die Treue wie die Wucht des Bünd¬
nisses "

, schreibt z . B . das „ Neue Wiener Tagblatt "
, „ hat ge¬rade in diesem Jahre eine imponierende Probe bestanden .

"
Es besteht in dieser Beurteilung der hinter uns liegenden
politischen Ereignisse eine herzliche und nicht zu erschütternde
Uebereinstimmung der öffentlichen Meinung in beiden Rei¬
chen : bei uns ist man fest entschlossen, der verbündeten Mo¬
narchie wie stets so auch unter den gegenwärtigen schwieri¬gen Umständen treu zur Seite zu stehen ; und in Oesterreich -
Ungarn weist man genau, dast man auf uns zählen kann .

Eigentümlich mutzte daher eine Wiener Korrepondenz vom28. Dezember in der „Germania" berühren , die nach Angabedes Blattes „von einem österreichischen bekannten Politiker"
stammt . In dieser Korrespondenz wird der deutschen Politikder unverblümte Vorwurf gemacht, sie stehe nicht fest genugzu Oesterreich-Ungarn. Mit dem Pariser „Temps" bezeichnetder Verfasser Deutschlands Politik als unentschlossen und in¬
konsequent . Die politische Persönlichkeit des Kaisers wird
behandelt , als gehöre sie der Vergangenheit an. Dem Für¬sten Bülow wird nachgesagt , er lasse sich durch gewisse Block¬
einflüsse am tatkräftigen Handeln verhindern; ein Teil der
deutschen Großindustrie und Hochfinanz , der eine grasteMacht auch in der liberalen Presse besitze , sei aus geschäft¬lichen Gründen nicht begeistert für energisches Eintreten zuOesterreich-Ungarns Gunsten. Dann wird die Möglichkeiteines Balkankrieges erwogen und in diesem Zusammenhängegesagt , ein solcher Krieg werde sich schwerlich lokalisieren las¬sen . Ueber die Konsequenzen müsse sich der Reichskanzlerml wohlverstandenen Interesse Deutschlands klar werden.Der einzige natürliche Vermittler, heitzt es schon vorher , aufHilfe Oesterreich-Ungarn hoffen kann , sei alleinDeutschland . Die sachliche Forderung des Artikels läuft da¬rauf hinaus, dast Fürst Bülow sich der Vermittlung der schwe¬benden Ŝtreitfragen als Freund Oesterreich -Ungarns zuwen¬den, mit Festigkeit und Würde auf ihre baldige Beilegungdringen sollte .

Von dieser Konklusion abgesehen , hat der ganze Artikelauffallende Aehnlichkeit mit den Gedankengängen und
, f Phraseologie deutscher Zentrumsblätter . Diese Aehnlich -keit ist so frappant, daß man sich bei der Lektüre fragt, obdem „österreichisch-ungarischen bekannten Politiker " etwa vonBerlin aus die Feder geführt worden ist. Nun ist gerade amselben 29 . Dezember in der Wiener „ Reichspost " eine Berli¬ner Korrespondenz „von hervorragender Seite " abgedrucktworden , welche dieser Vermutung einen hohen Grad derWahrscheinlichkeit gibt . Auch da findet sich die Andeutung,datz der Kaiser nicht mehr „aktiv" in der auswärtigen Politiklockig ier ; auch da wird davon gesprochen, datz ein Balkankriegsich nicht lokalisieren lassen würde, also Deutschland sehr nahetangieren könne ; auch da wird auf die Unlust der Groß¬industrie und des Großkapitals hingewiesen, eine Politik zutreiben , die das Geschäft im Orient stören könne , und be¬

hauptet, daß diese Gruppe den liberalen Block als ihren par¬
lamentarischen Lehnsmann ansehen könne.

Wenn wir dem Zusammenhang zwischen den beiden Ar¬
tikeln genauer nachgegangen sind, als ihr sachlicher Inhalt
verdient, so geschieht dies aus zwei Gründen : einmal weil
sich daraus der Nachweis ergibt , wie die Zentrumspublizistik
in ihrem Hatz gegen den Reichskanzler es nicht verschmäht ,
das Vertrauen zu untergraben, das Fürst Bülow in der ver¬
bündeten österreichisch-ungarischen Monarchie besitzt; sodann
weil unsere österreichisch -ungarischen Freunde
an diesem Beispiel zu erkennen vermögen ,
was von dem Gerede einer schwankenden
Politik Deutschlands zu halten ist . Es gibt
in unserer amtlichen Politik Oesterreich -Ungarn gegenüber
tatsächlich nicht die mindesten Schwankungen. Wohl aber
glaubt das Zentrum in einigen seiner fanatischen Anhänger
ein Interesse daran zn haben , diese Mär zu verbreiten, um
damit die Position des Reichskanzlers auch nach außen und
hon außen zu erschweren. Es ist nötig, diese Taktik aufzu¬
decken, um nicht falsche Vorstellungen über den Charakter
und die Zuverlässigkeit der deutschen Politik auskommen zn
lassen .

Wenn wir die leitenden Gesichtspunkte der deutschen Po¬
litik seit der nerneuten Aufrollung der Orientfrage rekapi¬
tulieren, so sind es diese : Der deutsche Standpunkt ist von
Anfang an der gewesen , daß wir die Wahrung der Grotz-
machtstellung Oesterreich-Ungarns auch als ein eminentes
Interesse der deutschen Politik betrachten ; daß wir deswegen
ohne Zögern an die Seite unseres Bundesgenossen getreten
sind ; daß wir nach allen Seiten über unsere feste Entschlos¬
senheit , uns nicht von Oesterreich-Ungarn abdrängen zu lassen ,
Klarheit gegeben haben . Dies hat der Reichskanzler im
Reichstag in der entschiedensten und unzweideutigsten Weise
wiederholt vor aller Welt erklärt . Zu der Leitung der ver¬
bündeten Monarchie aber haben wir das Vertrauen , datz
sie am besten beurteilen kann , welches die
unentbehrlichen Voraussetzungen ihrer
Großmacht st ellung sind . Ihr steht es daher auch
allein zu , in den Einzelfragen die entscheidenden Entschlüsse
zn fassen ; und von Deutschland kann sie mit
Recht erwarten , daß es keinen Schritt tun
werde , der als unerbetene Einmischung oder
als Bevormundung ausgelegt werden könnte .Der Ruf nach Vermittlung, den die deutschen Zentrums¬
politiker erheben , mag gut gemeint sein , er mag aber auch
von der Absicht bestimmt sein , die deutsche Politik , d . h . den
Reichskanzler , zu einem Schritt zu verleiten, der in Oester¬
reich -Ungarn als inopportun empfunden werden könnte . In
Wien weih man ganz genau , daß der Reichskanzler nichts
unternehmen wird , was die Absichten der österreichisch- unga¬
rischen Politik stören könnte. Wir sind überzeugt, datz der
Geist , der in der Wiener „ Reichspost" und in der Berliner
„Germania" sein Wesen getrieben hat , wie die Dinge ein¬
mal liegen, ebensowenig als Interpret der österreichisch-un¬
garischen wie der deutschen Politik gelten darf.

Die französische« Kolouialtrupperr.
4« Aus den jüngsten Verhandlungen in der Depu¬

tiertenkammer und dem fast gleichzeitig veröffentlichten
Bericht des Abgeordneten Herisse über die französischen
Kolonialtruppen werden nicht nur interessante Einzel¬
heiten über die wichtige Organisation dieser Einheiten
bekannt, sondern auch über die Tatsache, daß die Regie¬
rung abermals am Vorabend einer grundlegenden Re¬
form dieses großen militärischen Verbandes steht. Der
wesentlichste Grund dafür ist , daß sich die Teilung der Be¬
fehls- und Versllgungsbefugnisse des Kriegs - und Kolo¬
nialministers über die Kolonialtruppen nicht nur nicht be¬
währt , sondern im Gegenteil zu argen Unstimmigkeitenund Störungen geführt hat . Bis zum Jahre 1900 stan¬
den alle für eine Verwendung in den Kolonien bestimm¬
ten Truppen , die damals die Bezeichnung . Kolonial -
armee" führten , ausschließlich unter dem Befehl des Mi¬
nisters für die Kolonien. Als unter dem 7 . Juli ienes
Jahres die diesbezüglichen Bestimmungen geändert und
an Stelle der Kolonialarmee die „Kolonialtruvpen " tra¬
ten und diese in bezug auf die Kommandoverhältnisse
und Ausbildung dem Kriegsminister , hinsichtlich ihrer
Verwendung aber dem Kolonialminister unterstellt wur¬
den , da hieß es in der Begründung für diese Maßnahme ,daß der bisherige Modus unzweckmäßig gewesen sei und
er insbesondere die kolonialen Streitkräste der even¬
tuellen Verteidigung des Mutterlandes ganz entzogen
habe. Das sollte nun unter dem neuen Regime anders
werden, die verfügbaren Teile der Kolonialtruppen soll¬
ten im Kriegsfälle auch aus heimatlichem Boden kämpfen
können , während anderseits dem Kriegsminister die Mög¬
lichkeit in die Hand gegeben lverden sollte, für außereuro¬
päische Expeditionen neben den Kolonialtruppen auch
solche von : stehenden Heere in Frankreich verwenden zu
können . Mit andern Worten , das alte Shstem gemischter
Truppen , das im Jahre 1895 in Madagaskar so kläglich
Schiffbruch gelitten hatte , sollte wieder in Kraft treten .
Das geschah auch sofort , denn als im Jahre 1900 zur Zeit

( Mit einer Beilage , t

der chinesischen Unruhen ein Expeditionskorps organisiert
werden mußte, ordnete der Kriegsminister an , daß der
Kolonialinfanterie Truppen aller Waffen von verschiede¬
nen Armeekorps zugeteilt wurden. Mit welchem Erfolge
diese Anordnung durchgeführt wurde, ist bekannt aus den
großen Schwierigkeiten, die seinerzeit dem Führer dieses
Expeditionskorps , dem General Voyron, daraus erwuch-
sen, da er fortgesetzt mit zlvei Befehlsinstanzen in der
Heimat , dem Kriegs - und dem .Kolonialminister , zu tun
hatte . Aus der andern Seite setzten die neuen Bestim¬
mungen über die Kolonialtrnppen den Kriegsmsinster u.
a . in die Lage, die zu dein internationalen Besatzungs¬
korps gehörenden Detachements der Kolonialarmee ahne
weiteres durch Jnsanterietruppenteile aus dem Mutter¬
lands (das 18 . Regiment) zu ersetzen , womit erstere kei¬
neswegs zufrieden waren . Ebenso wurden von derselben
Stelle aus , als im vergangenen Jahr die Unruhen in
Marokko ausbrachen, die dort stationierten Bestände an
Kolonialinsanterie und Artillerie znriickbeordert und an
ihre Stelle traten Truppen des algerischen Armeekorps
und ein aus Frankreich herübergezogenes Expeditions¬
korps zum Niederwerfen des Ausstandes . Erst als auch
diese Formationen nicht mehr ausreichten und es sich
als unmöglich erwies, noch mehr Truppen aus Algier her -
anzuziehen, da erst wurde ganz schüchtern der Versuch
gemacht , durch Zuzug von zwei Senegalbataillonen auch
Kolonialelemente ans dem Kriegsschauplatz zu verwen¬
den .

Nun soll jetzt durch abermals neue Verfügungen mit
diesen unhaltbaren Zwitterzuständen ein Ende gemacht
und eine Organisation geschaffen werden, die eine ein¬
heitliche und nutzbringende Verwendung der Kolonial¬
truppen unter allen Verhältnissen gewährleisten. Es hat
sich nämlich auch herausgestellt, daß im Ernstfälle ein
Heranziehey der jetzt aus drei Infanteriedivisionen und
einer Artilleriebrigade bestehenden Kolonialtruppen zur
eventuellen Verteidigung des Mutterlandes , wie dies nach
dem erwähnten Erlaß von 1900 vorgesehen war , nur sehr
schwer durchführbar gewesen wäre, weil diese Truppen
viel zu weit auseinander disloziert und heute auf 14 Gar¬
nisonen verteilt sind, die im Bereiche des 10. , 11 . , 14. und
18. Armeekorps liegen und zu denen auch Paris gehört .
Dabei sind Bordeaux und Marseille, wo nur Depots un¬
tergebracht sind , noch nicht einmal mitgerechnet. Bei
einer derartigen Verzettelung der Kräfte ist es kein Wun¬
der , daß das militärische Kommando über die kolonialen
Streitkräste eigentlich nur auf dem Papier besteht . Und
da der ganze Verband keiner bestimmten Region zugeteilt
ist , fehlen ihm der eigene Ersatzbezirk und selbständige
Hilfsdienste . Reservisten , Mobilmachungsmaterial und
Augmentationspserde werden ihm von anderen Armee¬
korps zugeführt . Die Friedensesfektivs der einzelnen
Truppenteile stehen unter beständigem Wechsel ; bet
denen, die in der Landeshauptstadt ihren Standort ha¬
ben , wird oft der Etat überschritten , während in den
Provinzen Regimenter mit nur skelettartigem Stande
vorhanden sind. Aber niemand kümmert sich darum
einen Ausgleich zu schaffen und an keiner Stelle hat sich
bisher der feste Wille gezeigt . Verbände herzustellen, die
den Zwecken der Aufstellung und Verwendung von Ko¬
lonialtrnppen voll entsprechen . Nur aus dem Gebiete der
Kapitulanten hat die Kolonialarmee im Vergleich zu den
übrigen Bestandteilen des französischen Heeres einen Vor¬
sprung erreicht. Denn während hier die Zahl der sich zu
längerer Dienstzeit verpflichtenden Leute bekanntlich weit
hinter den Erwartungen des Gesetzgebers zurückgeblieben
ist, werden bei den Kolonialregimentern Kapitulationenin hinreichender Menge abgeschlossen . Das erklärt sich
zum Teil daraus , daß die jungen Leute sich vom Leben
in der Fremde, in andern Weltteilen mehr versprechen als
vom beständigen Einerlei in der Heiniat und davon ein
besseres Fortkommen in der Zukunft erwarten . Wäre in
diese Engagements und Rengagements seitens der Behör¬
den mehr Systeni hineingebracht worden, dann würde
die Gesamtheit der Kolomaleinheiten davon Nutzen ge¬
habt haben, während er bis jetzt nur auf einzelne Trup¬
penteile beschränkt geblieben ist , teils ganz verloren ging .Das soll mit den nunmehr vorgeschlagenen Reformen
für dis Kolonialtruppen ganz anders werden, indem zu¬
nächst ein völlig selbständiges geschlossenes Korps aus
Truppen aller Waffen gebildet wird , das in erster Linie
tär eine Verwendung in kolonialen Unternehmungen be¬
stimmt ist und deshalb ausschließlich dem Kolonial -
minister unterstellt sein soll . Das Korps soll seine Stand¬
orte in Algerien haben und durch die Zuteilung der



Fremdenlegion , die mit Artillerie und Kavallerie aus¬
zustatten ist , und der algerischen Tirailleurs auf die Stärke
von drei Armeekorps gebracht werden . Ein Austausch mit
Truppen im Mutterlands und deren Verwendung in den
Kolonien soll nicht mehr statthaft sein . Nur für Offiziere
wird eine wechselseitige Versetzung für zulässig erachtet,
einmal um zu verhindern , daß diese sich durch lange , an¬
strengende Dienste in den Kolonien frühzeitig verbrau¬
chen und um ihnen anderseits die Gelegenheit zu geben.
Kriegserfahrnngen zu sammeln und sich in der Welt
etwas umzusehen .

Der badische Arbeitsmarkt
im November 1908.

In der Tätigkeit der badischen öffentlichen Arbeitsnachweise
ist , der vorgeschrittenen Jahreszeit und der noch immer viel¬
fach ungünstigen Geschäftslage entsprechend ein weterer er¬
heblicher Rückgang festzustellen. In der männlichen Abtei¬
lung ist die Zahl der offenen Stellen um 3841 gegen den
Vormonat (Oktober d . I . ) und um 1195 gegen den November
1967 zurückgegangen. Die Zahl der Arbeitsuchenden in dieser
Abteilung hat zwar auch gegen den Vormonat (um 890 ) ab¬
genommen, aber in viel geringerem Grade . Diese Verminde¬
rung der Zahl der Arbeitsuchenden ist vielleicht darauf zurück¬
zuführen , daß mancher Arbeitslose auf die Inanspruchnahme
der Arbeitsnachweise, weil dies doch erfolglos scheint , verzich¬
tet hat . Auch haben sich viele Arbeitsuchende anderweit , bei
Ermittlung der Zahl der Arbeitslosen für mancherorts ge¬
plante Notstandsarbeiten , vormerken lassen .

Gegenüber dem Vorjahr hat immer noch eine starke Zu¬
nahme der Arbeitsuchenden stattgefundeng die ermittelte Zif¬
fer übersteigt den Vergleichsmonat von 1907 um 3164 und
kommt bei der unverhältnismäßig niedern Zahl der offenen
Stellen in der Relation zwischen Angebot und Nachfrage be¬
sonders scharf zum Ausdruck; auf 100 offene Stellen kommen
nämlich im Berichtsmonat 377 Arbeitsuchende gegen 241 im
Oktober 1908 und 240 im November 1907.

Auch in der weiblichen Abteilung machen sich die Folgen
der mißlichen Geschäftslage bemerkbar. In manchen Haus¬
haltungen wird auf weibliche Hilfskräfte verzichtet, und in
verschiedenen Fabrikbetrieben ist der Bedarf an Arbeitskräften
zurückgegangen. Auch hier hat deshalb die Zahl der offenen
Stellen um rund 700 gegen den Vormonat und um rund 200
gegen den November 1907 abgenommen.

Im einzelnen berichten die Anstalten folgendes zur Ge¬
schäftslage nach den „ Statistischen Mitteilungen über das
Großherzogtum Baden " :

u . Männliche Abteilung :
In Baden -Baden war besonders groß die Zahl der Arbeit¬

suchenden ungelernter Berufe sowie der Schlosser, Schreiner
und Maler , für die fast gar keine Arbeitsgelegenheit vor¬
handen war .

In Freiburg war hauptsächlich für Blechner, Bauschlosser ,
Schreiner , Sattler und Tapeziere , Zimmerleute und Maler ,
ferner für Maschinenschlosser , Eisendreher und Mechaniker
die Arbeitsgelegenheit gering .

Auch beim Arbeitsamt Karlsruhe sprachen besonders zahl¬
reich Arbeitsuchende vom Metall - , Holz- und Baugewerbe vor ;
die Aufträge für diese Berufe waren jedoch so gering , daß
nur ein kleiner Prozentsatz der Arbeitsuchenden eingestellt
werden konnte. Bei der günstigen Witterung konnten die
Erdarbeiten beim Bahnhofneubau fortgesetzt werden , so daß
auch im Berichtsmonat wieder 200 Taglöhner 'daselbst Be¬
schäftigung fanden . Mangel an Arbeitskräften (ausgenom¬
men jungen Schneidern ) , wie er sich bei verschiedenen Beru¬
fen in den Vormonaten bemerkbar machte , ist im Berichts¬
monat überhaupt nicht zu verzeichnen. Während im gleichen
Monat des Vorjahrs die Verpflegungsstation von 619 Per¬
sonen in Anspruch genommen wurde , ist die Zahl im Novem¬
ber 1908 auf das Doppelte gestiegen.

Im Bereich des Arbeitsamts Konstanz ist die Lage eine
sehr gedrückte und auch die Berichte vom Schwarzwald geben
ein wenig erfreuliches Bild von der dortigen - Geschäftslage.
Durch das eingetretene starke Frostwetter haben die Arbeiten
im Freien nahezu vollständig aufgehört . Die Zahl der Un¬
terstützten auf den Verpflegungsstationen ist auch hier zurzeit
mehr als doppelt so groß wie in normalen Zeiten .

'
Auch in Mannheim hat sich der Arbeitsmarkt weiter ver¬

schlechtert . Maurer , Zimmerleute , Gipser , Steinhauer wur¬
den fast gar nicht verlangt , ebensowenig Schlosser , Eisen¬
dreher , Former . Etwa 800 Mann ließen sich beim Tiefbau¬
amt für Notstandsarbeiten vormerken.

Während im Oktober d . I . in der Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie (Bijouteriebranche ) noch 813 Arbeitskräfte
eingestellt worden sind » konnten im Berichtsmonat nur 322
männliche und 271 weibliche, zusammen 593 Arbeitskräfte
vermittelt werden . Die Zahl der Arbeitslosen ist infolge der
derzeitigen sehr gedrückten Lage in der Edelmetallindustrie
bedeutend gestiegen. In sehr vielen Betrieben wird jetzt schon
mit verkürzter Arbeitszeit (4 bis 5 Tage in der Woche) ge¬
arbeitet .

Nach den bisherigen Erfahrungen kann konstatiert werden,
daß sich seit vielen Jahren in der Schmuckwarenindustrie kein
so flauer Geschäftsgang bemerkbar gemacht hat wie gerade
zur letzigen Zeit . In früheren Jahren waren fast durchweg
alle Bijouteriefabriken von September bis April vollauf be¬
schäftigt, was in diesem Jahre nicht der Fall ist.

Infolge Eintritts kälterer Witterung herrschte im Berichts¬
monat im Baugewerbe ziemliche Ruhe , weshalb die Arbeits¬
gelegenheit für Maurer , Steinhauer , Schreiner , Zimmerleute ,
Maler , Erdarbeiter und Bautaglöhner sehr ungünstig war .
Im Bekleidungsgewerbe war der Geschäftsgang ein günstiger
zu nennen und es konnten alle Auftraggeber befriedigt wer¬
den.

Die Berichte der Anstalten in Bruchsal, Durlach , Heidelberg,
Lahr , Müllheim , Offenburg , Schopfheim, Waldshut und Wein-
Heim stellen allgemein Abnahme der Beschäftigungsgelegen¬
heit und Zunahme der Arbeitsuchenden fast aller Berufe , na¬
mentlich aber für ungelernte Arbeiter , Fabrikarbeiter , Bau¬
handwerker , zum Teil auch für Knechte und landwirtschaft¬
liche Taglöhner , fest .

Auch die (7 ) Naturalverpflegungsstationen des Kreises
Waldshut hatten einen gegen den Monat Oktober d . I . um
mehr als das Doppelte gesteigerten Zuspruch von Wanderern
zu verzeichnen.

b . Weibliche Abteilung :

Infolge des Ueberangebots von Arbeitskräften — auf 100
offene Stellen kommen 134 Arbeitsuchende — war die Ver¬
mittlungstätigkeit in der weiblichen Abteilung sehr erleich¬
tert . Nur vereinzelt <z . B . in Pforzheim , Waldshut usw .)
war immer noch Mangel an landwirtschaftlichen Dienstmäg¬
den und an häuslichen tüchtigen Dienstboten , die kochen
können.

Im ganzen wurden bei den 16 badischen Verbandsanstalten
im November 1908 gemeldet:

Männl . Weibl . Zusammen
Verlangte Arbeitskräfte ( offene

Stellen ) . 4 375 2209 6584
Arbeitsuchende . 16 495 2970 19465
Eingestellte Personen ( vermit¬

telte Stellen ) . 3 897 1 586 5 483 .
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche

und weibliche Personen 377,0 bzw . 134,4 Arbeitsuchende; von
je IM männlichen und weikklichen Arbeitsuchenden wurden
23,6 bzw . 53,4 eingestellt, und von je IM offenen Stellen für
männliche und weibliche Personen wurden 89,1 bzw . 71,8
durch die Verbandsanstalten besetzt.

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtungen von
4 Bäckerinnungen (Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe und
Mannheim ) , 3 Metzgerinnungen (Freiburg , Heidelberg und
Mannheim ) , 3 Barbier - , Friseur - und Perückenmacherinnun¬
gen (Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim ) und 1 Wirte¬
innung (Mannheim ) , sowie durch den nicht zum Verband ge¬
hörigen Arbeitsnachweis der Stadt Rastatt im ganzen für
männliches Personal gemeldet : 175 offene Stellen , 435 Ar¬
beitsuchende und 152 besetzte Stellen .

Die Stellenvermittlungseinrichtungen für weibliche Perso¬
nen van 18 gemeinnützigen und konfessionellen Wohltätigkeits¬
anstalten (2

'
in Baden , 1 in Bruchsal , 2 in Freiburg , 2 in

Heidelberg, 5 in Karlsruhe , 1 in Konstanz und 5 in Mann¬
heim) verzeichneten im November insgesamt 1397 offene Stel¬
len, 1341 Arbeitsuchende und 652 Stellenbesetzungen .

Schließlich wurden von 30 Filialen des Arbeitsamts Kon¬
stanz (Naturalverpflegungsstationen ) im November vorge¬
merkt : 17 029 Arbeitsuchende (Wanderer ) und 458 offene
Stellen ; von den letzteren konnten 343 besetzt werden.

Bei 3 Naturalverpflegungsstationen des Kreises Waldshut
— ohne die Stadt Waldshut selbst —, welche Stellenvermitt¬
lung besorgen, waren im November 14 offene Stellen ange¬
meldet , von denen 10 besetzt wurden .

Im Geschäftsbereich der Verwaltung der Großh . Badischen
Staatseisenbahnen waren im November offene Stellen nicht
gemeldet ; dagegen waren bei 20 Dienststellen insgesamt 603
Arbeitsuchende vorgemerkt.

Die Erdbebenkatastrophe in Süditalien .
(Telegramme.)

Ein Bericht vom deutschen Kreuzer „Hertha ".
* Berlin , 5 . Jan . Ein soeben aus Neapel eingegangener

erster schriftlicher, vom 1 . Januar datierter Bericht des zur¬
zeit vor Messina liegenden Kreuzers „ Hertha " bestätigt
ausführlich seine telegraphische Meldung über seine erste
Hilfeleistung , die vornehmlich in der Ueberbringung von 20
Tonnen Lebensmitteln und dem Transport von 114 zum
größten Teil schwer Verwundeten nach Neapel bestand, lieber
den Verlauf des Erdbebens und seine Folgen wird
noch ausgeführt , daß der Hauptstoß ohne eine vorherige An¬
kündigung am 28 . Dezember morgens gegen 5^
Uhr erfolgte und 45 Sekunden dauerte . Er genügte,
um die ganze Stadt in einen Trümmerhaufen
zu verwandeln . Bei den Rettungsarbeiten am Rat¬
haus beteiligten sich in hervorragender Weise der Kapitän
und die Mannschaften des deutschenBergungsdampfers „S a l-
vator "

. Ihr Verhalten erweckte allgemeine Bewunderung .
Wenn auch sichere Zahlen nicht gegeben werden können, so
schätzt man doch die Anzahl der unter den Trüm¬
mern Begrabenen auf mindestens 60000 bis
110000 Einwohner .

» * »

* Rom, 6. Jan . Der Seismologe Professor Oddons ,
der am 31 . Dezember nach Messina abgereist ist zwecks Un¬

tersuchung über die Ursachen der Erdbebenkata¬

strophe ist hierher zurückgekehrt. Er hat das Observa¬
torium von Messina beschädigt, das im Soutterain gelegene
seismische Laboratorium jedoch unversehrt
gefunden . Der Mikroseismograph hat alle Erderschütterun¬
gen bis zur Katastrophe und während derselben ausgezeich¬
net , so daß es möglich sein wird , nach dem Diagramm das

Erdbeben in allen seinen Phasen zu studieren .
* Rom, 6 . Jan . Jeder Tag bringt neue Nachrichten über

die Zerstörung von Ortschaften , die bisher nicht
genannt sind . Pater Alfani , der Direktor des Observato¬
riums in Florenz , sagt eine jahrelange Dauer von
Erschütterungen in Calabrien voraus . Nament¬
lich in den ersten Monaten werden starke Stöße Vorkommen .

* Rom , 6 . Jan . Das Marineministerium trifft Vorkeh¬
rungen zur Wiederaufnahme der Schiffahrt in der
Straße von Messina . Da die Leuchttürme und Sig¬
nalstationen zerstört sind, werden provisorische Sicherheits¬
maßnahmen geplant .

* Palermo , 6 . Jan . Die Erdstöße in Messina
dauern fort . Gestern mittag wurden zwei starke Stoße
verspürt , die Bestürzung hervorriefen . Mit den von Catania
und Messina kommenden Zügen treffen stets neue Flücht¬
linge ein.

* Neapel, 6 . Jan . In Messina ist nach den neuesten
Nachrichten zum Glück kaltes Wetter eingetreten . 9500

Mann Truppen sind dort . Die Stadt ist in vier Zo¬
nen eingeteilt . Gestern wurden noch viele Lebende

ausgegraben . Fälle von Typhus sind vorgekommen,
andere Infektionskrankheiten werden befürchtet . Trotz der

Abschiebungen wächst die Bevölkerung der Trümmerstätte
wieder , da die Bauern aus der Umgegend kommen, um an
den Liebesgaben Anteil zu nehmen . Viele Einwoh¬
ner richten aus den Trümmern Baracken ber , andere sind so

leichtsinnig, in ihre Häuser zurückzukehren und dort zu kam¬

pieren , bzw . auf eigene Faust Nachgrabungen zu veranstal¬
ten . Sie müssen gewaltsam vertrieben werden . Gestern

Nacht legten Leichenfledderer und Räuber an meherer Stellen

der Stadt Feuer an und versuchten ein Attentat auf

die Banca Jtalia , wo die Feuerwehrleute einen Geld¬

schrank mit 40 OM OM Lire zu retten bestrebt waren . Der

Dampfer „Orione " brachte 177 Räuber nach Palermo , von

denen 100 erschossen wurden . Auch soll ein Kriegs¬

gericht zusammentreten für die Soldaten , die sich zum Dieb¬

stahl verleiten ließen .
* Hamburg , 6 . Jan . Bei dem Hamburger Hilfskomi¬

tee für die Erdbebenbeschädigten in Süditalien sind bisher
98600 M . eingegangen .

Zur Lage am Balkan .
(Telegramme.)

)) Konstantinopel , 6. Jan . Rach der Wiederherstellung der
türkischen Verfassung hat die Mehrheit der Bevölkerung des
Libanon , die unter der Garantie der Großmächte eine
autonome Verwaltung genießt , an den Großwesir das Ver¬
langen gestellt, ihr das Recht der Beteiligung an der Volks¬
vertretung einzuräumen .

^ Belgrad , 6. Jan . General Zivkowitsch wurde zum
Kriegsminister ernannt .

Großherzogtum Baden .
* Karlsruhe , 6. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Legationsrats vr . Seyb und
nachmittags denjenigen des Geheimerats Sr . Nicolai .

(Todesfall . ) Im 66 . Lebensjahre starb hier Rechtsanwalt
Baumstark an den Folgen eines Herzleidens . Er war
langjähriger Vorsitzender der badischen Anwaltskammer und
zuletzt Fiskalanwalt .

? . (Aus den Verhandlungen der Handelskammer Karlsruhe
vom 2. Januar . ) Zu den neuen Reichssteuerprojekten wurde
in folgender Weise Stellung genommen : Mit einer höheren
Besteuerung des Branntweins entsprechend dem Ge¬
setzentwürfe über den Zwischenhandel des Reiches mit
Branntwein , erklärt sich die Handelskammer einverstanden ,
sie verleiht aber der Erwartung Ausdruck, daß die agrarische
Bevorzugung , die der Gesetzentwurf enthält , daraus entfernt
wird . — Im Hinblick auf die infolge des Gerstenzolls und der
hohen Unkosten aller Art heute schon sehr mißliche Lage des
Bvauereigewerbes spricht sich eine kleine Mehrheit gegen eine
stärkere Belastung des Bieres aus . Eventuell soll dafür
eingetreten werden , 1 . daß durch Verengung der in dem
Gesetzentwürfe vorgesehenen Staffelung oder in anderer
Weise den Brauern die Möglichkeit geboten wird , die Steuer¬
erhöhung auf den Konsum abzuwälzen , 2 . daß auch die al¬
koholfreien Getränke einer Besteuerung unterwor¬
fen werden . — Der Einführung einer Reichs-W e i n st e u e r
stimmt die Handelskammer grundsätzlich zu , sie muß aber die
Form der Besteuerung , die in dem vorliegenden Gesetzent¬
wurf vorgeschlagen wird , als ungeeignet bezeichnen , da durch
sie der Verkehr außerordentlich belästigt und die beabsichtigte
lleberwälzung der Steuer auf den Verbraucher nicht sicher-
gestellt werden würde . — Die Kammer spricht sich einstimmig
gegen eine höhere Besteuerung des Tabaks in Form der
Banderolesteuer aus , dagegen erklärt sie sich mit allen Stim¬
men gegen eine für einen weiteren Ausbau des derzeitigen
Tabaksteuershstems. — Dem vorliegenden Entwürfe eines
Nachlaß st euergesetzes , der auch die Einführung einer
Wehr st euer vorsieht, sowie dem Entwürfe eines Gesetzes
über das Erbrecht des Staates stimmt die Handelskammer
mit dem Vorbehalte zu , daß die für die Landwirtschaft in
Aussicht genommenen Vergünstigungen auch dem in indu¬
striellen und Handelsunternehmungen angelegten Kapitale
zugestanden werden . — Einstimmig spricht sich die Kammer
gegen die Einführung einer Steuer auf elektrische Ar¬
beit , Gas und Beleuchtungsmittel sowie auf In¬
serate und Plakate ( sog. Anzeigensteuer ) aus .

* (Badischer Frauenverein .) In den fünf Monaten März
bis Juli 1909 wird an dem Haushaltung slehrerin -
nenseminar des Badischen Frauenvereins in Karlsruhe
ein Lehrkurs zur Vorbereitung auf die zweite Prüfung
der Haushaltungslehrerinnen abgehalten . Die Anmeldung
zur Aufnahme ist bis spätestens 1 . Februar 1909 an den Vor¬
stand des Badischen Frauenvereins , Abteilung l , in Karls¬
ruhe zu richten.

* (Das Stadt . Arbeitsamt , Zähringerstraste IVO) hat über
das Geschäftsjahr 1908 u . a . folgendes zu berichten : In dem
männlichen Arbeitsnachweis kamen 10286 offene Stel¬
len zur Anmeldung (gegen 12199 im Jahre 1907 ) , die Zahl
der Arbeitsuchenden betrug 20407 (23789) . Eingestellt wur¬
den 7252 (6539 ) Personen . — In dem weiblichen Ar¬
beitsnachweis wurden 4536 offene Stellen angemeldet (gegen
2042 im Vorjahre ) . Stellensuchende meldeten sich 4115
( 1752 ) . Eingestellt wurden 1742 Personen ( 773 ) . Die Ver¬
mittlung von Arbeitern und Arbeiterinnen erfolgt unent¬
geltlich . In dem Nachweise für kleine Wohnungen ,
Zimmer und Schlafstellen erfolgten 210 Anmel¬
dungen (gegen 161 im Jahre 1907 ) und vermittelt wurden 61
(37 ) . Auch hier erfolgt der Nachweis völlig unentgeltlich . Die
Rechtsauskunft stelle hat im Jahre 1908 5232 Aus¬
künfte an 4708 Personen erteilt . Die Rat - und Auskunster¬
teilung und die Anfertigung von Schriftsätzen erfolgt für
minderbemittelte Personen , die in Karlsruhe und in den ein¬
gemeindeten Vororten wohnhaft sind , unentgeltlich .

^ (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 5 . Januar .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Rudmann . —
Eine Reihe von Straftaten führte den Fässer Otto Ritter
aus Mannheim , den Fässer Emil Martin aus Pforzheim ,
den Taglöhner Karl Johann Haas aus Pforzheim und die
Ehefrau Barbara Mauthe geb . Huber aus Niefern vor Ge¬
richt. Die drei erstgenannten , vielfach vorbestraften Ange¬
klagten, tvaren des schweren Diebstahls , Hausfriedensbruchs ,
der Sachbeschädigung sowie der Nahrungsmittelentwendung ,
die Mauthe der Hehlerei angeschuldigt. Das Gericht hielt alle
Angeklagten für überführt und verurteilte Ritter zu 1 Jahr
1 Monat und 1 Woche Gefängnis , Martin zu 9 Monaten
und 1 Woche Gefängnis , Haas zu 2 Jahren und 1 Woche
Gefängnis und die Mauthe zu 2 Monaten Gefängnis . Bei
Ritter , Martin und Haas kamen je 1 Monat und 1 Woche
Untersuchungshaft in Abzug. — Vom Schöffengericht Pforz¬
heim wurde am 21 . November der Milchhändler Joseph
Holzäpfel aus Oberhengstett wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz zu IM M . Geldstrafe verurteilt .
Das Schöffengericht hatte auf diese hohe Strafe erkannt , weil
Holzäpfel wegen des gleichen Vergehens — Verkaufs ge¬
wässerter Milch — schon zweimal vorbestraft wurde . Gegen
das schöffengerichtliche Erkenntnis legte der Angeklagte Be¬
rufung ein , die insoweit von Erfolg begleitet war , als der
Gerichtshof die Geldstrafe auf 80 M . ermäßigte .

h iJm Kolosseum ) ist für die erste Monatshälfte das
Oberbayrische Bauerntheater , unter Direktion
des Herrn M . Dengg -Schliersee, eingezogen. Die Vorstel¬
lungen , die fast täglich neue Stücke bringen , erfreuen sich
zahlreichen Besuchs und vielen Beifalls , den sie bei den wirk¬
lich guten Leistungen auch ehrlich verdienen . Man mutz es
den Darstellern lassen , daß sie sich unter geschickter Anleitung
und bei jahrelanger Hebung aus dilettantischen Naturschau¬
spielern , die sie ursprünglich wohl alle waren , zum großen
Teil zu tüchtigen Bühnenkünstlern entwickelt haben . Das
oberbayrische Bauerntheater verfügt über ein sehr zahlreiches



Personal und bildet ein vortrefflich eingespieltes Ensemble,
das die ernsten und heiteren Dialektvolksstücke in ihrer bäuer¬
lichen Eigenarr sehr wirksam aus die Bühne bringt . Das
reichhaltige Repertoir umfasst Stücke von Anzengruber , Wer¬
ner flüggen , Weinold, Frei u . A . Es sind typische Bauern -
stückc , in denen sich die Handlung um verzwickte Familien¬
verhältnisse, heimliche Liebesbeziehungen, unheimliche, in tie¬
fes Dunkel gehülte Verbrechen u . dergl . gruppiert , es wird
getanzt , gerauft , gescherzt und vorzüglich Dialekt gesprochen .
Sehr verwickelte Vorgänge machen den Hörer derartig aus
den Ausgang gespannt , datz man geneigt ist , darüber Wetten
einzugehen, wer die Braut heimführen oder wer sich als
Uebeltäter entpuppen wird . Der Schluß bringt dann meist
eine überaus befriedigende Aufklärung und Auslosung der
komplizierten Situationen . Das ist die regelmäßige Signatur
dieser Stücke , die den Hörer übrigens in so guter Darstel¬
lung , wie sie das Oberbayerische Bauerntheater liefert , sehr
aut

'
unterhalten . Im einzelnen sind als Darsteller , die sich

durch ihr naturechtes , gewandtes Spiel besonders auszeich¬
nen zu nennen : Direktor Tengg und Frau , Hans Werner ,
Beni Glas , Kirchner-Lang , Joseph Meth , Pauli Kiew , Rosa
Lang , Mirzl Meth , die wir in Flüggens „ Leni von Ober -
ammergau " kennen lernten . Ein Besuch des Bauerntheaters
wird jedem originell unterhaltende Stunden gewähren .

Hr «Apoll- theiiter . s Das derzeitige Programm im Apollo¬
theater für die erste Hälfte des Januar darf in jeder Hin¬
sicht ein sehr gutes genannt werden . Die 5 Parterreakro¬
baten „Demolls" dürfen an erster Stelle genannt werden .
Der Affe Auqust als Mimiker ist vorzüglich dressiert , und
große Geduld mag es gekostet haben , bis er in den ver¬
schiedensten Produktionen so firm gewesen. Die Geschwister
„ Esierhasi" mit ihrem ungarischen Gesangs - und Tanzakt
gefallen durch ihr reiches Auftreten ; auch die Soubrette'
„ Älly Parker " und der Blitzmodelleur „ Armand Brown " fin¬
den mit ihren Darbietungen vielen Beifall . Die „ Nennfoh
freres "

, die als Hand- und Kopfequilibristen auftreten , ma¬
chen ihre Sache sehr brav . Am Trapez arbeitet „ Else Mon¬
tana " mit Sicherheit und Eleganz . „ Fritzi Renne " wirkt
mit Kopierung , der Herren Offiziere sehr erheiternd . Der
Humorist „Has Ammon" verzeichnet besonders mit seiner
Imitation als Varitösängerin Erfolg . Den Schluß des
unterhaltenden Programms macht „La belle Lilli "

, die ge¬
heimnisvolle Uhr, bei welcher besonders die Lichteffekte an¬
genehm in Erscheinung treten .

(Aus dem Polizeibericht. j In der Nacht zum 6 . d . wur¬
den in Neckarau 6000 M . gestohlen , darunter 700 M.
in Rollen mit Ein - und Zweipfennigstücken und der Rest in
Fünfzig - und Einhundertmarkscheinen . Der Tat verdächtig
sind zwei flüchtige , etwa 25—28 Jahre alte Italiener . — Ge¬
stern vormittag jagte ein 46 Jahre alter , dem Trunk ergebe¬
ner Kaufmann in der Karlstraße , sein Personal aus dem Ge¬
schäft und schloß die Türen ab . Seine Frau und Kinder
brachten sich schon vor einigen Tagen , aus Furcht für ihr Le¬
ben , in Sicherheit . Kurz nach 12 Uhr bemerkte man , daß aus
dem Schlafzimmer , das hinter dem Laden liegt , Rauch drang .
Nachdem ein Schutzmann geholt worden war , öffnete der
Kaufmann auf Anruf die Tür . Im ganzen Zimmer waren
Bettfedern zerstreut und das Bett selbst in Brand gesetzt , das
alsbald gelöscht werden konnte. Auf Anordnung des Bezirks¬
arztes wurde der Kaufmann ins Krankenhaus verbracht .

8 . Mannheim , 5 . Jan . Die Handwerkskammer
Mannheim hielt heute eine vierstündige Sitzung ab , in
welcher u . a . zu dem Entwurf eines Arbeitskammergesetzes
Stellung genommen wurde . Die Kammer blieb auch gegen¬über der veränderten Fassung auf ihrem seitherigen prinzi¬
piell ablehnenden Standpunkt bestehen, weil sie nach wie vor
reine Arbeiterkammern wünscht. Nachdem sich die Kammer
gegen die Einführung einer Gas - und Elektrizitätssteuer
ausgesprochen hatte , wurde in der Frage der Einschränkungder Vergünstigungen für die Ausfuhr von Getreide
beschlossen, eine dreigliedrige Kommission zu beauftragen , zu
dem Vorschläge der hiesigen Bäckerinnung Stellung zu neh¬
men, die nach wie vor auf dem Standpunkt steht , daß der
Identitätsnachweis eingeführt und die Ausnahmetarife auf¬
gehoben werden müssen . Des weiteren sprach sich die Kam¬
mer für eine Eingabe des Deutschen Fleischerverbandes aus ,die die Verweisung ' der Hausschlachtungen in die
Schlachthäuser bezweckt. Einstimmig wurde der Haus -
baltungsplan für 1908/10 genehmigt . In Vollzug der
Beschlüsse des letzten deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertages hat die Handwerkskammer bereits eine ener¬
gische Abwehr gegen das Borgunwesen begonnen . Die
Handwerker sollen durch ein Rundschreiben aufgefordert wer¬
den, auf ihren Rechnungen den Vermerk zu machen, daß für
sie die Pflicht bestehe , bei jeder Lieferung spätestens monat¬
lich Rechnung auszusckreiben. Bei Zahlung innerhalb einesMonats wird 2—4 Proz . Skonto gewährt . Nach dem Tätig¬keitsbericht haben sich im abgelaufenen Jahre an den Ge¬
sellenprüfungen 799 Lehrlinge beteiligt .

* Offenburg , 6 . Jan . Nach Mitteilung des Präsidiums des
badischen landwirtschaftlichen Vereins , hat der Ausschuß des9 . Gaues (Ortenau ) beschlossen, die für 1909 in Aussicht ge¬nommene mittelbadische landwirtschaftliche Ausstellung erst1910 als Jubiläumsausstellung zur Feier dersilbernen Hochzeit des Großherzogpaares (Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog ist Protektor des Vereins ) und
zwar hier zu veranstalten .

Neueste Nuctzvicstlen unö Hei'egrcrrnme .
Wien, 6. Ja » . Tie „ Reichspost " veröffentlicht Aeu-

ßerungen des am Semmering weilenden Führers der
Christlich -Sozialen , Bürgermeister Dr . Lueger , überdas Bündnis mit Deutschland . Lusger sagte,er iei immer Anhänger eines treuen Bündnisses mit dem
Tenlschen Reiche gewesen . Ich nehme es so , wie es ist ,fuhr er fort , ohne das Verlangen zu haben , daß nur ein
-Iota hinweggenommen oder hinzugesetzt wird . So denke
nicht nur ich, sondern es ist dies , wie ich wohl mit Be¬stimmtheit sagen kann, die Meinung aller meiner Partei¬
genossen . Das Bündnis ist die notwendige Grund -la g e e i n e r g e sunden A n s l a n d s p o l i t i k bei¬der Reiche. Cs ist müßig , den Christlich- Sozialen irgend¬
welche mißgünstige Haltung gegenüber dem österreichisch -
deutschen Bündnisse zuzuschreiben . Wir treten offen fürdas Bündnis ein . Das deutsche Volk wird kaum anders
denken .

Kopenhagen, 6 . Jan . Ihre Majestät die Königinvon Schweb e n traf heute vormittag hier ein und
setzte ihre Reise nach K arlsrnhe fort .

Paris , 6 . Jan Gegenüber der von deutschen Blät¬
tern gebrack"- ^ .s Rabat , daß französische

Truppen an die Nordgrenze des Schaujagebietes abmar -
schicrt seien und die Kasbah von Chraal besetzt hätten ,
erklärt eine anscheinend halbamtliche Note , daß die fran¬
zösische Regierung von einem solchen Vormarsch
nichts wisse , der übrigens in vollkommenem Wider¬
spruch mit den dem Gkneral dÄmade erteilten Weisun¬
gen stehen würde.

* Haag , 6. Jan . Minister Bewers ist gestorben .
* London, 6. Jan . Wie ein hiesiges Blatt erfährt , äußerte

sich Buchanan , der als Spezialbevollmächtigter der Ver¬
einigten Staaten nach - Caracas gesandt wurde , um die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und Venezuela anzubahnen , be¬
friedigend über den Fortgang der Verhandlungen mit
der neuen Regierung Venezuelas .

* Washington , 6 . Jan . Kolumbia , Panama und die
Vereinigten Staaten haben die Kolumbia und P a -
nama betreffenden Streitigkeiten durch Ver¬
handlungen gütlich beigelegt. Kolumbia erkennt die Un¬
abhängigkeit Panamas an , welches dafür 2i/j, Millignen
als Anteil der Staatsschuld vor dsr Trennung an Kolum¬
bia zahlt . Ter Vertrag regelt auch die Grenze zwi¬
schen Panama und Kolumbia .

* Teheran , 6. Jan . Der Schah weigert sich, Semsan
Khan, den Anführer der Bachtiaren als Gouverneur an¬
zuerkennen. Ter britische und der russische Ge¬
sandte erhoben dringende Vorstellungen .

* Kalkutta , 5 . Jan . In Titaghur bei Kalkutta kam es zu
erneuten Zusammenstößen zwischen Mohammedanern
und Hindus . Die Lage ist ernst da die Mohammedaner
wegen der Entweihung ihres Gotteshauses auf die Hindus
sehr erbittert sind .

* London, 8 . Jan . Wie das Reutersche Bureau erfährt ,
hält die englische Regierung die durch den Sturz Zjuanscht -
kais geschaffene Lage für ernst.

* Amoy , 6 . Jan . Hier gingen amtliche Nachrichten über
eine Meuterei unter chinesischen Truppen in
der Mandschurei ein . Nach Gerüchten sollen die Regierungs¬
truppen geschlagen worden sein und 60 Mann verloren
haben . Die Aufständischen befänden sich, wie es heißt , in
einer uneinnehmbaren Stellung ; in Amoy würde für sie
geworben und pro Mann und Tag ein Dollar geboten.

^ London, 6 . Jan . Nach Berichten aus Johannesburg
ist anzunehmen, daß die Grundzüge für die Organisierung
des neu zu errichtenden britischen Gemeinwe¬
sens , das den Namen : Südafrikanische Union
führen soll, ungefähr um die Mitte Februar festgestellt
sein werden. Einen der schwierigsten Punkte für die Ver¬
ständigung unter den beteiligten Kolonien bildet die
Wahl der künftigen Bundeshauptstadt .

Wevsthieöenes .
Tie Internationale kriminalistische Konferenz .

Berlin , 6. Jan . In der gestrigen Sitzung der internatio¬
nalen kriminalistischen Vereinigung führte Pri¬
vatdozent Graf Dohna u . a. aus , daß in vielen Fällen die
Berufung entbehrlich sei, allerdings sei nicht zu verkennen,
daß die Volksmeinung die Berufung verlange . Kriegsge¬
richtsrat Steidler führte aus , seit der Geltung der Mi -
litärjtrafprozeßordnung seien die Erfahrungen über die Not¬
wendigkeit der Berufungsinstanz noch nicht abgeschlossen , doch
müsse der Schwerpunkt in der ersten Instanz liegen . Ober¬
landesgerichtsrat Harburger wünschte, daß Strafkam¬mern mit drei Richtern und zwei Schöffen gebildet und daß
Berufungen an die Oberlandesgerichte verwiesen werden .
Landgerichtsdirektor Aschrott empfahl , den Schöffen D i ä-
ten zu geben . Es empfehle sich , gewissermaßen ein dauern¬
des Schösfenmaterial zu schaffen . Es sei ein Irrtum , anzu¬
nehmen, daß Schöffen milder urteilen als Richter . ProfessorDr . Liszt erklärt es für richtig, daß ein großes Schöffen¬
gericht aus einem rechtsgelehrten Richter und vier Schöffen
bestehe . Professor Küppel sprach sich gegen den Vorschlagaus , sogenannte Bagatellsachen Einzelrichtern ohne Schöffen
zu überweisen. Präsident Dr . Hamm wünscht, daß nichtetwa eine rekormutio in peius eintrete und daß nicht ein
Angeklagter, der Berufung eingelegt habe, höhere Strafenals in erster Instanz erhalte . Kammergerichtsrat Kro¬
ne ck er hielt das nicht für tunlich ; ebensowenig sei er für
Ueberweisung der Berufung an detachierte Strafkammern ;er empfehle, Berufungen an die Landgerichte zu ver¬
weisen . — Hierauf trat eine Pause ein.

Berlin , 5 . Jan . Das Kaiserliche Gesundheitsamt hat soeben
den ausführlichen Bericht über die Ergebnisse der
Schlachtvieh - und Fleischbeschau im Deut¬
schen Reiche für das Jahr 1906 veröffentlicht .
Der erste Teil dieses Berichts enthält eine Berechnung des
Fleischverbrauchs in Deutschland, in der zum ersten Male
eine auf amtliches statistisches Material gestützte Berechnung
des Durchschnittsgewichts geschlachteter Tiere zur Verwen¬
dung gekommen ist. Das Gesundheitsamt hat nach Anwen¬
dung verschiedener Methoden als Durchschnittsschlachtgewichte
für die einzelnen Schlachttiergattungen errechnet : für Ochsen
330 Kg ., für Bullen 310 Kg ., für Kühe 240 Kg . , für Jung¬rinder 185 Kg ., für Kälber 90 Kg . , für Schweine (ausschließ¬
lich Spanferkel ) 85 Kg -, für Schafe 22 Kg . , für Ziegen 16 Kg.
An der Hand dieser und der sonstigen von der Statistik ge¬
lieferten bedenkenfreien Zahlen ist der Fleischverbrauch, der
aus den Kopf der deutschen Bevölkerung entfällt , ermittelt
worden im Jahre 1904 auf 52,05 Kg . , im Jahre 1905 auf^ 51,39 Kg ., im Jahre 1906 auf 50,29 Kg . , im Jahre 1907 auf
52,59 Kg .

Kiel, 6 . Jan . Die Tagung des Deutschen Flotten¬
vereins findet vom 3 . bis 6. Juni statt .

Breslau , 6. Jan . Die Mittagsblätter melden aus Walden¬
burg , daß das Geburtshaus Gerhart Hauptmanns , das

: Hotel zur „Krone" in Bad Salzbrunn gestern niederge -
^ bran nt ist.

Bern , 6 . Jan . Gestern abend wurde im Kanton Wallis
: ein Erdstoß verspürt .
i O Madrid , 6. Jan . Reuen amtlichen Ausweisen zufolge
j beträgt die Bevölkerung von Madrid 573 674 Köpfe.
! Die Zahl der Geburten bezifferte sich auf 16 457 , die der
! Todesfälle auf 13 370 .

Teneriffa , 6 . Jan . Hier wurde gestern abend ein zwölf
Sekunden dauerndes Erdbeben verspürt . In den Kir¬

chen begannen die Glocken zu läuten und in den Häusern wur¬
den die Möbel von ihren Plätzen gerückt .

Lissabon, 6. Jan . Die Beulenpest auf der Insel F ä-
hal (Azoren) nimmt zu.

Stand der Badischen Baak
am 31 . Dezember 1908

« ktivn.
Metallbestand . . . . 7 577 555 M . 30 Ps
Reichskaffenschetne . 7 470 « — .Notm anderer Banken 1771 000 . — »
Wechselbestand . . . 17 853 908 , 60 ,
Lombardforderungen . IS 570 640 , — ,
Effekten . . . . 854088 „ 40 ,
Sonstige Aktiva . 2 495 763 „ 07 »

43 130 4S5 M . 37 Pf
Passiva .

Grundkapital . . . . . . . 9000 000 M . — Pi
Reservefonds . 2 250 000 , — .
Umlaufende Noten . 19 308 900 , — .
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . . 11026871 , 26 .An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . — , — »

Sonstige Passiva . 1544 654 , 11 ,
43130 425 M . 37 Pf

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Inland « zahlbaren
Wechseln 377 330 M . 49 Pf .

Die Direktion der Badische« Bank.

HroßHerzogciches AofiHecrta»,
Im Hostheater in Karlsruhe :

Wegen andauernder Erkrankung von Olga Kallensee :
Donnerstag , 7 . Jan . Abt. A . 29 . Ab. -Vorst. statt „Ger¬

mania " : „Margarete "
, große Oper mit Ballet in 5 Akten

von Gounod . Anfang 7 Uhr , Ende nach V4.il Uhr.

Freitag , 8 . Jan . Abt. L . 29. Ab .-Vorst. „Unser Freund
Bob "

, Schwank in 3 Akten von Sandford Merton . Anfang
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 9. Jan . 22 . Vorst, außer Ab . Besonders ermä¬
ßigte Preise und vorverkaufsgebührenfrei : „Sonnenguckchen
oder der König vom Glitzerland" , Weihnachtsmärchen in 6
Bildern von Möller . Anfang 5 Uhr, Ende halb 8 Uhr . —
1 . Rang 2 M -, Parterre und Sperrsitz 1 .50 M ., 2 . Rang 1 M .,3. Rang 50 Pf ., 4 . Rang 25 Pf .

Sonntag , 10 . Jan . Abt. 32. Ab.-Vorst. „Die Huge¬
notten "

, große Oper mit Ballet in 5 Akten von Mayerbeer .
Anfang halb 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Montag , 11 . Jan . Abt. S . 28. Ab .-Vorst. „Unser Freund
Bob"

, Schwank in 3 Akten von Sandford Merton . Anfang
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Zweimaliges Gastspiel von Anton van Rooh .
Donnerstag , 14 . Jan . 22. Vorst , außer Ab . „Die Meister¬

singer von Nürnberg ".
Samstag , 16 . Jan . 23 . Vorst , außer Ab . „Die Walküre ".
Eintrittspreise : Balkon 1 . Abt . 6 M -, Sperrsitz 1 . Abt.

4 .50 M . usw .
Vorverkauf für die Abonnenten zu beiden Gastspielen am

Freitag den 8 . Januar , nachmittags von 3—5 Uhr, Abt.
3 - 4 Uhr, Abt . S 4—V25 Uhr , Abt . E M —5 Uhr ; allgemei¬
ner Vorverkauf von Samstag den 9 . Januar , vormittags 9
Uhr an .

Im Theater in Baden :
Freitag , 8. Jan . 18. Ab. - Vorst . „Hosfmanns Erzählun¬

gen "
, phantastische Oper in 3 Akten , einem Vor- und Nach¬

spiel von Offenbach. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 6 . Januar 1909.

Das Hochdruckgebiet , das der Hauptsache nach noch über
der westlichen Hälfte Mitteleuropas liegt, hat seit gestern ab¬
genommen . In Süddeutschland, der Schweiz und in Frank¬
reich herrscht nebliges Wetter mit leichtem Frost , in den üb¬
rigen Teilen des Reiches ist es unter der Einwirkung einer
im hohen Norden >gelegenen Depression trüb und vielfach
regnerisch, bei Temperaturen , die über dem Gefrierpunkt
liegen . Da das Hochdruckgebiet voraussichtlich noch weiteren
Bestand haben wird , so ist teils heiteres, teils nebliges Wet¬
ter mit leichtem Frost zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 6. Januar , früh :

Lugano wolkenlos —3 Grad , Biarritz bedeckt 6 Grad , Nizzawolkenlos 4 Grad , Triest wolkenlos 7 Grad , Florenz wolken¬
los 0 Grad , Rom wolkenlos 0 Grad , Cagliari wolkenlos 6
Grad , Brindisi wolkenlos 7 Grad.

Witterungsbeobachtungen - er Meteorolog . Station Karlsruhe .

Januar
5 . NachtS 9- N.
6 MrgS . 7- U.
6 . MtttgS . S- ll .

Barem. Thrrm.
tu 0 .

Ws°l.
Zeucht .

Feuchtig¬
keit tu
Pro, .

Wiud Himmel

766 .6 - 4 .9 3.1 97 SW Nebel
764 6 - 42 32 98 WSW
763 .2 - 2 .1 3 .7 95 SW Hochnebel

Höchste Temperatur am 5. Januar : 2 .0 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —5 2.

Niederschlagsmenge , gemessen am 6 . Januar 7" früh : 00 nun .
Schneehöhe am 6 . Januar 7" früh — 2 ow .
Wasserstau - des Rheins am 6 . Januar , früh : Schuster -

iusel 0 .77 m , gefallen 1 ow ; Kehl 1 .42 w , Stillstand :
Maxau 3 .05 w, gestiegen 3 ow ; Mannheim 1 .72 w, gestiegen
3 ew .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Von Lliuisterisirat L6N <I . ^IlltOHl , Hekerent kür UncüÜLUwsseii im 6rc>M .
dsä . Llinisterium cler kreis Zeb . LI. y .zc>
Das vorliegenäe Ilanükucü. 6as seine Entstellung <Ier Anregung Seiner kxrellenr
<les Herrn kinnnrininisters Dr . Honsell verännlrt, will vor allem 6en baäisclieii
Doclrbaudelrörclen un6 äen init Lausacbeii unä Submissionen beknüten 2en -
trulvervrnltungsstelien sowie 6en Oemein6en mit eigenem Lsuwesen ein Werk
an <lie Unncl geben , «las <lie Dinsiclrtnalrine aller MLÜgebenclen Vorscbrikten obns
Zeitverlust ermögliebt . Vnüeräein ist es kür ^ . rcbitekten , Snuunternebmer
etc . von Irober Leäeutung , un<l es wirä aucb clen Anwärtern kür üen kok .
ökkentlicben Dienst im Docbbaukacli ein willlrommenes Dilksmittel xur Vor¬

bereitung nuk äis StLLtsprükung sein.

Verlag : Q . Vraunsotie liokbuckäruclrere ! u . Verlag , Xarlsruke i . S .
2u belieben äurck jeäe LucblkLNlilung un<1 clirekt vom Verlag
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Ztzvvätnt itittzii Nitxlisäöiil Vonsoküsse aus bestimmte 2eit , kreflile
in Isukenllet ' kevbnung uvä lüskontiert Vieoksei ;

besorgt /^n - u . Verkauf von Effekten u . ciorAi. , tlmweeksvlung von
2ins- u . viviäenllen-8ekelnen u . kremäen Köllisol -ten , Linkolung

neuer Kupons - u . llividenlienbogon, Umtausvb von Interimssekeinen
in llestniiive 8tüeke u . dsigl . , Einkassierung von Weoksein , stus -

raklungen u . V/eebsei naeli allen k'iätren , vermittelt ffsspotbeksnkapital ,
nimmt noeil von Meütmitfliioäorn kareinlsgen auk 8vtL6vtL —

^ onlo unter kostenfreier Abgabe von Lobeekbliobern , aut
8parbuvil , aueü unter leiliweiser Ileberlussun^ einer Haussxarbiieiise,
u . mit längerer liilnlligung, sowie versolilossene u . offene llepots
rur Vervkslirung u . Verwaltung unter voller lluMurkeit naeli clen

LestimmuvMN cles Osset^es , U .491
vermietet in ilirer 8laI »1dla « rn »Si ' 8olirankisolier 2 ur ^ ukbe-

wulirunA von Dokumenten, V^ertpupieren , Dtlelmstullsn
unä LellmuekASKenstäntlen bestimmt, unter Zölbstverseliluss llsr

11^ einreinen iVIieter . .

llamen - 8sll8ckuke
in Kalblack und Goldkäfer uud in Weih, hochelegant und Prima Ware , in der
Preislage von Mk . 5 . — bis Mk . 8 . 5V , jetzt auch zu haben (Muster im
Schaufenster ausgestellt) bei W .28

Lcliuli-Krmlei',

Mitteilung des
Grosth . Statistische« LandesamtS

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für den Monat Dezember 1908 .

2 MonatlicheDurchschnitte der
höchsten Tagespreise (ohne Zuschlag) .
Retchsgesetz vom 21 . Juni 1887 ben
die Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .

! Konstanz .
Mehkirch .
Stockach .
Villingen
Fretburg .
Offenburg
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .

Mit Ende Dezember 1808 ist das
in den Besitz des früheren Inhabers , der
gegangen und wird es deren Bestreben sein , den
Ruf des Hauses zu bewahren und zu vergrößern .

Hotel Krafft wieder
Familie Lutz, über-

altbewährteu
W .296

«i

Erhebungs¬
orte .

Hafer Stroh
(Roggen) Heu

100 Kilogramm

1 Mittlere Mouatspreise.
I! M .Pf . M .Pf . M .Pf .

Konstanz . — 6 25 7 85
Mehkirch . . . 16 56 — —

Stockach . . . — 4 80 6 20
Villingen . . 15 82 — 5 90
Fretburg . . . 17 90 5 60 7 —
Offenburg . . — 5 80 7 —
Rastatt . . . — 4 78 8 03
Bruchsal . . . — 5 40 7 75
Karlsruhe . . — 5 50 7 50
Mannheim . . 17 35 f 513 7 53
Mosbach . . . 17 — ! - 6 —
Werthetm . . 14 30 —

0ik86 Woetiv !
/ isbunA sobon 9 . Januar

äsr LaäiLebsn
^VolrlläligllLSils -

f. Invalillen , Witwen u . Wsiosn Z-
2928 Largswinnsobne^bsuA

« 000 Kl .
I. Usaptgswtn « :

20000 Kl .
SSL? Oowkons

24000 Kl .
I ^ > n D>„ 10 «k.^ 08 it. UI » i >>o,to u. bist» so erg.
verssoäot Dotierte- U oternebmer

1 . 8lllt-mer ,
'l7S !°7.

In Lnrlsrnbs : LsrI SS «» ,
Usbslstr . 11 15.

«.ottsnisbsnlr Xsiserstr . 60
^Vieäsrvsrkäuksr Assuebt .

M Pf . M Pf . M . Pf .
— 6 50 8 —
16 85 — — — —
_ _ 5 — 6 40
16 60 — — 5 92
18 üO 5 60 7 —
— _ 5 80 7
— _ 4 80 8 13
— _ 5 60 8 —

' — — 5 50 7 50
! 18 25 5 35 8 —
^ 17 — — — 6 —
! 14 60 — . — —

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot

W 103 .2 2 . Neustadt . Der Bäcker
Matthä Kü stier in Rötenbach hat
beantragt , den verschollenen Bäcker
Matthä Küstler , geboren am 12.
September 1832 , zuletzt wohnhaft in
Rötenbach, für tot zu erklären.

Der dezeichnete Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem auf

Montagden12 . Juli 1909 ,
v ormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermiu zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebolsrcrmtn dem Ge¬
richt Anzeige zu mache»

Neustadt, den 23 Dezember 1908 .
Grotzh . Amtsgericht,

gez . Rave
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Bellert .

Bekanntmachung.
W.282 . GernSvach . Durch Be¬

schluß vom Heutigen wurde Taglöhner
Anton Gerstner von Weisenbach
wegen Trunksucht entmündigt

Gernsbach, den 30. Dezember 1908.
Grotzh . Amtsgericht,

vr . Wörter .

Strafrechtspflege.
Ladung.

W .161 .3 .2 . Nr . 17 2S9 . Sinsheim .
Der am 9 . Dezember 1878 zu Reihen
geborene , zuletzt dort wohnhafte Maurer
Jakob Dörner wird beschuldigt »
als Ersatzreservtst ausgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben. Uebertretung gegen
Z 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs in
Verbindung mit Z 11 des Renchsgesetzes
vom 1l . Februar 1888 betr. Aende -
rungen der Wehrpflicht.

Derselbe wird auf Anordnung des
Grotzh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag , den 2 . März 1909,
vormittags 9 '/i Uhr ,

Vor das Grotzh . Schöffengericht Sins¬
heim zur Hauptverhandiung geladen .

Bet unentschutdigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
s 472 der Strafprozetzordnung von
dem Königlichen Bezirkskommando zn
Heidelberg ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Sinsheim , den 23 . Dezember 1908 .
Rudtgier ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Vermischte Betanntmachungen.

Eiihentlchlikfkrilng .
Die Grotzh . Wasser- und Stratze«-

bau -JusPektion Konstanz vergibt auf
Grund der Filianzmimsterralverordnung
vom 3 . Januar 1907 die Lieferung
der nachfolgenden Eichenhölzer frei
an den Konstanzer Hafen :

5 Anbindepfähle 9,5 — 10,5 m lang
und im Mittel 36 — 38 em stark

18 Kanthölzer 5,0 m lang, 10/16 em
stark .

131 gm Gedeckflöckltnge 2,4 —5,2 m
lang , 18 —30 em breit, 6 em stark .

3 gm Gedickflöcklinge 2,3 m lang,
24 — 30 em breit , 8 em stark

Schriftliche Angebote wollen längstens
bis Samstag » den 16 . Januar
1SV9 , vormittags 11 Uhr . ver-
schlosstit und mu der Aufichnst „Eichen -
hoizlieferung" versehen , aus dem Ge¬
schäftszimmer der Inspektion , Schützen-
strotze 5, eingereicht werden, woselbst
inzwischen die Beoingungen eingesehen
und die zu verwendenden Angebots¬
vordrucke in Empfang genommen werden
können . W295 .2 .1

Die Znschlagsfrist beträgt 14 Tage .
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